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Beschäftigungsfähigkeit 
als Qualifizierung für den 
Arbeitsmarkt

Wissenschaftliche Erkenntnisse, 
Politische Ziele, Anregungen für die 

Praxis
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Gliederung des Vortrages

Problemkontext
Beschäftigungsfähigkeit – Definition und 
Abgrenzung
Beschäftigungsfähigkeit als dynamische 
Arbeitsmarktstrategie
Umsetzung von Beschäftigungsfähigkeit –
Anforderungen an Arbeitnehmer und 
Unternehmen
„KoLIBRI“ unter dem Gesichtspunkt der 
Beschäftigungsfähigkeit von Migranten
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Problemkontext
Veränderung der sozioökonomischen Rahmenbedingungen

Globalisierungsprozesse, die Einführung neuer 
Technologien und Veränderungen in den Produktions-
und Organisationsstrukturen haben tief greifende 
Auswirkungen auf die Funktionsweise der 
Arbeitsmärkte.

Erosion der Normalarbeitsverhältnisse
Beschäftigungsrückgänge im Bereich der Großindustrie, im 
Finanzsektor und im staatlichen Dienstleistungssektor

Gleichzeitig gewinnt für die wirtschaftliche Performanz 
einer Industriegesellschaft Dynamik und Flexibilität 
Bedeutung sowie die Verfügbarkeit „erwerbsfähiger“
Personen.

Keine Kompensation durch Schaffung neuer Stellen in 
(potentiellen Wachstumsbranchen
Mangelnde Beschäftigungsdynamik (Stichwort: 
Qualifikationslücke)
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Problemkontext
Zusammenhänge



Christian Roth Beschäftigungsfähigkeit 5

Beschäftigungsfähigkeit
Definition (nach Hillage/Pollard 1998)

Mit diesem arbeitsmarktpolitischen Konzept 
wird die Fähigkeit Erwerbstätiger bezeichnet, 
sich selbständig auf den Arbeitsmärkten zu 
bewegen und dauerhafte Beschäftigung zu 
finden. Im Einzelnen geht es um

die Fähigkeit, zunächst eine Beschäftigung zu 
finden (Berufseinstieg);
die Fähigkeit, eine Beschäftigung zu halten;
die Fähigkeit, bei Bedarf eine neue 
Beschäftigung zu finden.
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Beschäftigungsfähigkeit
Abgrenzung zu klassischen Qualifizierungsmaßnahmen

Herkömmliche Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen 
sind tendenziell auf die einmalige Ausbildung (evtl. 
Umschulung) und die punktuelle Weiterqualifizierung 
entlang konkreter betrieblicher oder 
arbeitsmarktlicher Bedarfe ausgerichtet.
Die Förderung von Beschäftigungsfähigkeit richtet 
sich dagegen neben Qualifikationsanpassung auch 
auf ein vorausschauendes Qualifizieren und Lernen. 
Dies impliziert auch, dass Qualifizierung und 
Weiterbildung grundsätzlich und lebenslang für alle 
Erwerbspersonen angeboten werden soll.
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Beschäftigungsfähigkeit
Abgrenzung zu klassischen Qualifizierungsmaßnahmen

Ferner umfasst das Konzept nicht alleine 
berufsfachliche Qualifizierung und den Erwerb 
arbeitsbezogener Kompetenzen, sondern es bezieht 
sich auch auf die Qualifizierung in Feldern, die dem 
Einzelnen zum „self-management“ und „self-
marketing“ befähigen.
Es geht letztendlich bei der Förderung von 
Beschäftigungsfähigkeit um

Aktivposten (Fach- und Sozialkompetenz);
Verkauf (Strategiefähigkeit);
Marketing („Anbieten“ der individuellen Fähigkeiten);
Markt (arbeitsmarktorientiertes Verhalten),
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Beschäftigungsfähigkeit als 
dynamische Arbeitsmarktstrategie

Beschäftigungsfähigkeit soll durch 
„Aktivierungsstrategien“ eine Zielgröße bei der 
Reintegration Arbeitsloser in den Arbeitsmarkt 
darstellen (kurative Dimension).
Des weiteren soll durch die Schaffung von Mobilität
arbeitsmarktliche Sicherheit gegeben werden 
(präventive Dimension).
Schließlich soll das Konzept zur Dynamisierung der 
Arbeitsmärkte beitragen und dadurch den 
Strukturwandel und die Wettbewerbsfähigkeit der 
Ökonomien stützen (initiierende Dimension).
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Beschäftigungsfähigkeit als 
dynamische Arbeitsmarktstrategie
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Umsetzung von Beschäftigungsfähigkeit
Anforderungen an Arbeitnehmer und Unternehmen

Konsequenzen einer neuen dynamischen 
Arbeitsmarktstrategie:

Leitbild „Arbeitskraftunternehmer“
Voraussetzungen für individuelle 
Beschäftigungsfähigkeit (Arbeitnehmer)
Voraussetzungen für organisationale 
Beschäftigungsfähigkeit (Unternehmen)
Erwartungen an Arbeitnehmer und 
Unternehmen für die Umsetzung von 
Beschäftigungsfähigkeit
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Umsetzung von Beschäftigungsfähigkeit
Leitbild „Arbeitskraftunternehmer“
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Umsetzung von Beschäftigungsfähigkeit
Individuelle Beschäftigungsfähigkeit
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Umsetzung von Beschäftigungsfähigkeit
Organisationale Beschäftigungsfähigkeit
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Umsetzung von Beschäftigungsfähigkeit
Erwartungen an Arbeitnehmer und Unternehmen
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„KoLIBRI“ unter dem Gesichtspunkt der 
Beschäftigungsfähigkeit von Migranten

Ziel der Entwicklungspartnerschaft
Zentrale Elemente der Entwicklungsstrategie
Dimensionen von Beschäftigungsfähigkeit in 
den Teilprojekten
Umsetzung von Beschäftigungsfähigkeit –
erstes Fazit
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Entwicklungspartnerschaft „KoLIBRI“
Entwicklungsstrategie zur Förderung von Beschäftigungsfähigkeit

Ziel der Entwicklungspartnerschaft:
(Re-) Integration von Migranten/ innen in den Arbeitsmarkt 
durch die Entwicklung innovativer und integrierter 
Handelsstrategien und Konzepte einer nachhaltigen Beratung, 
Begleitung, Förderung und Bildung von Migranten/innen unter 
besonderer Berücksichtigung ihrer ethnischen, sprachlichen und 
kulturellen Ressourcen.
Zentrale Elemente der Entwicklungsstrategie:

Nutzung und Entwicklung der Ressourcen von 
Migranten/innen (individuell und institutionell)
Stärkung interkultureller Kompetenzen
Förderung der interkulturellen Kooperation
Abbau von Arbeitsmarktdiskriminierungen
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Entwicklungspartnerschaft „KoLIBRI“
Dimensionen von Beschäftigungsfähigkeit in den Teilprojekten
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Entwicklungspartnerschaft „KoLIBRI“
Umsetzung von Beschäftigungsfähigkeit – erstes Fazit

Im Ergebnis greift die Entwicklungspartnerschaft mit sei-
nen Teilprojekten und ihren Projektzielen alle drei Dimen-
sionen zur Förderung von Beschäftigungsfähigkeit auf.
Dabei ist die präventive Dimension am ausgeprägtesten. 
Daneben finden sich deutlich schwächere Ausprägungen 
der kurativen und initiierenden Dimension.
Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass die Entwick-
lungsstrategie von KoLIBRI durch ein ausdifferenziertes 
arbeitsmarktorientiertes Maßnahmespektrum seiner Teil-
projekte unterlegt ist, welches durch eine spezifische 
Aufwertung des Humankapitals von Migranten/innen und 
einer spezifischen Unterstützung eine Erhöhung ihrer Be-
schäftigungsfähigkeit und dadurch eventuell eine gewisse 
Erhöhung ihrer Beschäftigung auf den regionalen Arbeits-
märkten des Landes erwarten lässt.


